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MAINZ (mer). Vor den Ge-
fahren der Nutzung des
Smartphones am Steuer eines
Autos warnt der Autoclub
Europa (ACE). „Wir finden
moderne Kommunikationsge-
räte im Auto auch ganz toll,
doch manchmal kann ihr Ge-
brauch während der Fahrt
Unfälle mit schwersten Verlet-
zungen oder gar tödlichem
Ausgang verursachen.“ Das
sagt Stephan Vormerker,
ACE-Vorsitzender des Kreises
Rheinhessen/Nahe/Huns-
rück in Mainz.

Neue Kampagne

Vormerker leitet vor Ort
eine neue Verkehrssicher-
heits-Kampagne, die der Club
bundesweit gestartet hat. Die
Botschaft lautet: „Park Dein
Handy, wenn Du fährst!“
Denn wer ein Smartphone
hinterm Steuer benutzt, ist
nach Darstellung des ACE to-
tal abgelenkt. „Man fährt stre-
ckenweise blind und riskiert
so folgenschwere Unfälle.“
Wie häufig sich Autofahrer
auf diese Weise selbst und an-
dere in Gefahr bringen, dem
ist der ACE mit einer stich-
probenartigen Verkehrsbeob-
achtung in Mainz

näher auf den Grund gegan-
gen.
„Bei unseren Beobachtun-

gen konnten wir feststellen:
Etwa 30 Prozent der Ver-
kehrsteilnehmer telefonieren,
wenn sie vom Parkplatz eines
Einkaufszentrums herunter-
fahren“, berichtet Vormerker.

Beim Halten an Kreuzungen
in der Innenstadt hätten etwa
10 Prozent und beim Fahren
auf Aus- und Einfahrtstraßen
immerhin noch gut 5 Prozent
das Handy am Ohr. „Dieses

Ergebnis ist allerdings
nur eine Moment-

aufnahme“, räumt der Main-
zer ACE-Vorsitzende ein.
„Vermutlich jeder dritte 18-

bis 25-jährige Fahrer telefo-
niert ohne Freisprecheinrich-
tung, schreibt während der
Fahrt SMS oder beschäftigt
sich mit anderen ablenken-
den Infotainment-Angeboten
im Auto.“ Laut Vormerker
nutzen inzwischen mehr als
40 Millionen Menschen in
Deutschland ein Smartphone.
2010 seien es erst 8,4 Millio-
nen Smartphone-Nutzer ge-
wesen.

Neuer Stellenwert

Der ACE erläutert, dass mit
dem Smartphone die Kommu-
nikationsmethoden auch im
Straßenverkehr einen ganz
neuen Stellenwert erlangt ha-
ben. Telefonieren an sich wer-
de eher zur Nebensache, weil
Smartphones viel mehr kön-
nen. Sie eröffnen unter ande-
rem den Zugang

zu zahllosen Apps und dem
World Wide Web.
Die folgenschwere Ablen-

kung am Steuer sei damit pro-
grammiert, warnen die ACE-
Experten, deren Beobachtun-
gen sich wissenschaftlich be-
legen lassen. Wer beispiels-
weise mit 100 Kilometer pro
Stunde unterwegs sei und für
zwei Sekunden seinen Blick
nicht auf das Fahrgeschehen,
sondern auf ein Display rich-
te, fahre 60 Meter „blind“.
Nur jeder zweite Autofahrer

(52 Prozent) verzichte be-
wusst auf das Telefonieren im
Auto. Das hat nach Angaben
des ACE der Deutsche Ver-
kehrssicherheitsrat (DVR) in
einer repräsentativen Befra-
gung unter 2000 Verkehrsteil-
nehmern herausgefunden.
Besonders schnell ablenk-

bar seien junge Fahrer. Sie
seien vor allem beim SMS-
Schreiben und beim Telefo-
nieren deutlich aktiver als äl-
tere. Geschlechterunterschie-
de gebe es kaum. Zwischen
2008 und 2013 sei die Zahl
der Verkehrsunfälle mit unge-
klärter Ursache um 56 Pro-
zent gestiegen, dahinter ver-
mutet werde unter anderem
die verbotene Nutzung von

Smartphones.
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Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegen Prospekte der Fir-
men GALERIA Kaufhof GmbH,
Möbel Segmüller, Steilmann -
Boecker und Karstadt Warenhaus
GmbH bei.

Zur Kündigung des Pachtvertra-
ges der Wirtsfamilie des Alt-
stadt-Weinhauses Bluhm.

Das Bluhm muss
Bluhm bleiben

Das Weinhaus Bluhm, Jahr-
zehnte mit den Namen Bernd
und Lotti verbunden, basiert auf
einem handfesten Konzept: Re-
gionale Spezialitäten in bester
Qualität, auch mal ein Bier aus
der Flasche, aber vor allem:Wei-
ne aus der Region. Zugegeben,
die Qualität der Weine ist heute
viel besser als noch in den 90er
Jahren. Und Weinliebhaber
kommen schon längst nicht
mehr am Bluhm vorbei. Die
Stammgäste sind stolz darauf
und genießen es! Bewahrer die-
ser geliebten Tradition und Ex-
perten in Sachen Wein sind Sil-
via und Roland Ladendorf. Seit
2002. Und das soll nun ein Ende
haben? Messdiener Andreas
Schmitt hat Recht: hier geht bes-
te Altstadtkultur verloren! Und
meinem Mann, der dort seine
Ruheoase nach einem Arbeits-
tag findet oder sich nach einem
Gang durch die Altstadt einfach
nur (wie Loriot) hinsetzen und
erholen will, ist das Bluhm im
Laufe der Jahre zu einem zwei-
ten Zuhause geworden…. So
wie ihm geht es vielen anderen
Gästen, die allesamt entsetzt da-
rüber sind, dass ein Ende
IHRES Weinhaus Bluhms
droht. Mag sein, dass auch
Pierre ein Gesicht der Mainzer
Altstadt ist, aber im Weinhaus
Bluhmwill ich ihnmir nicht vor-
stellen… Nein, das Bluhm muss
das Bluhm bleiben! So wie es ist.

Melanie Mohr
Mainz
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Sternstunde
am Stehtisch
MARKUS MÜLLER Intendant des
Staatstheaters zu Gast beim Presseclub

MAINZ. Als „Theater-Pro-
grammierer für mentale Soft-
ware“ kündigte Hermann-Josef
Berg seinen Gast im Presseclub
Mainz an. Doch Markus Mül-
ler, seit Sommer 2014 Inten-
dant am Staatstheater, präsen-
tierte sich überhaupt nicht als
trockener Informatiker der
Bühne, der über Bits und Bytes
des Schauspielhauses dozierte.
Ganz im Gegenteil: Wenn er
vom Theaterschaffen spricht,
dann heißen seine Leitvoka-
beln „Begeisterung“ oder „Lei-
denschaft“.

Auf Augenhöhe

Und wie es sich für einen
Spielleiter gehört, reißt Müller
auch gleich die Inszenierung
des Abends im Erbacher Hof
an sich. Nein, hinsetzen wolle
er sich nicht, wenn er rede. Er
stehe lieber. „Das hat ’ne ande-
re Energie“, sagt Müller. Sodass
schließlich Berg einen Steh-
tisch holen lässt, damit er sich –
nun auch stehend – auf Augen-
höhe mit Müller unterhalten
kann. Betrachtet man ein Ge-
spräch als Zweikampf, dann
geht dieser Punkt an Müller.
Doch was ist denn nun eigent-

lich Theater für den Intendan-
ten, der aus dem Allgäu
kommt, laut eigener Aussage
„meistens dunkel angezogen“
ist, seinen kleinen Balkon mit
Rheinblick genießt, keine Kra-
watten, dafür aber Riesling
mag? Ein „Ort der Reflexion“,
so Müller, soll die Bühne sein.
Ein Raum auf dem die Gegen-
wart kritisch hinterfragt wird,
gewissermaßen ein Zentrum
der städtischen Kommunika-
tion. Dafür braucht es die rich-
tigen Stücke, deren Themen
uns Heutige angehen. „Was
steckt an Erkenntnisgewinn in
dem Stoff?“, sei die zentrale
Frage bei der Entwicklung des
Spielplans. Die Operette biete
ihm da wenig. Viele Libretti sei-
en „so dämlich“, dass er sich
die auf den Brettern, die die

Welt bedeuten sollen, nicht vor-
stellen könne.
Was Müller vorschwebt, kann

demnächst im Kleinen Haus
nachvollzogen werden. Dort
hat „Kopflohn“, eine Dramati-
sierung eines Romans von An-
na Seghers, am 12. Juni Premie-
re. Das ist laut dem Intendan-
ten ein Stoff, der – ohne dass er
ins Heute transferiert wird –
dank seiner Auseinanderset-
zung mit Flucht und Vertrei-
bung ganz gegenwärtig ist.

„Auf richtigemWeg“

Im Idealfall gelingt die Insze-
nierung vollkommen. „Manch-
mal entstehen so Sternstun-
den“, schwärmt Müller. Die sei-
en „unglaublich beglückend“.
Doch das werde nicht immer
erreicht. „Wir haben aber auch
schon Quatsch gemacht“, gibt
Müller zu. Trotzdem sieht er
sich mit einem erneuerten En-
semble auf dem richtigen Weg.
Dafür spreche unter anderem,
dass das Mainzer Staatstheater
bei den großen Fachzeitschrif-
ten wie etwa „Theater heute“
des Öfteren thematisiert werde
und es sogar auf die Titelseite
geschafft habe.
Letzteres gab es Müller zufol-

ge vorher noch nie.

Von Heiko Beckert

Smartphones können töten
ACE Autoclub warnt vor Handy-Nutzung am Steuer / Verkehrsbeobachtung in Mainz

Mit weißem Flügel auf dem Markt
Mit einem weißen Flügel und Trompetenklängen mitten auf dem Markt lu-
den zwei weißrussische Musiker die Passanten zum Verweilen ein. Einen
Monat lang reisen die Musiker aus Minsk durch Europa, zwei Wochen da-
von sind sie in Deutschland unterwegs, einen Tag spielten der Student und

der Profi-Trompeter in Mainz – und der weiße Flügel ist immer mit dabei.
Wie sie ihn transportieren, bleibe allerdings ihr „Geheimnis“, sagt einer der
beiden, erzählt aber,wie viel Spaß es ihnen macht, in Deutschland aufzutre-
ten: „Die Leute reagieren positiv auf unsere Musik“. Foto:Margarete Geißler

Markus Müller ist seit Sommer
2014 Intendant am Staatsthea-
ter. Archivfoto: Sascha Kopp

Huch kritisiert Eladly-Auftritt
MAINZ (mer). Der Auftritt der

Mainzerin Fagr Eladly bei der
ARD-Talkshow von Günter
Jauch am Sonntag hat eine De-
batte auf der Facebook-Seite
des Mainzer FDP-Politikers To-
bias Huch ausgelöst. Huch be-
zeichnet die Studentin, die ein
„R4bia“-Zeichen an der Brust
trug, als „islamistische
Demonstrantin“, die als „muti-
ge Aktivistin“ verklärt werde.
„Sie trägt auf der Brust das Wi-
derstandszeichen der Muslim-
brüder für einen Scharia-Staat
und ihr Verein bezeichnet den
Faschisten Mursi als den wah-

ren Präsidenten Ägyptens, da
er – wie Adolf Hitler – demo-
kratisch gewählt worden sei“,
schreibt der stellvertretende
Landesvorsitzende der Jungli-
beralen. Huch erhält auf seiner
Seite viel Zustimmung, gepaart
mit heftigen Beschimpfungen
der 22-Jährigen. Einer der We-
nigen, der dagegenhält, ist Tim
Wörner: „Als Juso-Mitglied
wird sie wohl kaum gleichzeitig
islamistisch sein... Das Zeichen
wird übrigens nicht nur von
Muslimbrüdern verwendet,
sondern auch von ,normalen’
Regimegegnern.“

AUF EINEN BLICK

Fachgeschäft für Naturkosmetik
MAINZ (red). Pflegen, ent-

spannen und genießen auf na-
türliche Weise. Das ist das
Konzept von „Kistenpfennig –
Natürlich gut“ in der Boppstra-
ße 32. In dem frisch eröffneten
Fachgeschäft für Naturkosme-
tik mit Studio in der Neustadt
finden die Kunden Produkte
ausgesuchter Hersteller und
können verschiedene Gesichts-
behandlungen, Entspannungs-
massagen oder Make-up-Bera-
tungen buchen. „Wir verwirkli-
chen hier ein ganzheitliches
Konzept. Unser Geschäft ist
ein Ort, an dem man sich etwas
Gutes gönnt“, sagt Inhaber

und Gründer Lars Kistenpfen-
nig.
Mit Naturkosmetik hat der

Unternehmer langjährige Er-
fahrung. Er betreut den On-
line-Shop der Stern-Apotheke,
die sich gleich nebenan befin-
det und von seiner Mutter Re-
nate geleitet wird. „Wir haben
festgestellt, dass Naturkosme-
tik immer stärker gefragt ist.
Aber eine Apotheke kann aus
diesem umfangreichen Sorti-
ment natürlich immer nur Aus-
schnitte anbieten. So kamen
wir auf die Idee, uns in einem
eigenen Laden auf diese Pro-
dukte zu konzentrieren.“

GESCHÄFTSWELT

» Etwa 30 Prozent der
Verkehrsteilnehmer
telefonieren, wenn sie
vom Parkplatz eines
Einkaufszentrums
herunterfahren. «
STEPHAN VORMERKER,
ACE-Vorsitzender

ACE-AKTION „PARK DEIN HANDY“

. Im Herbst will der ACE die Er-
gebnisse seiner bundesweiten
Verkehrsbeobachtung zusam-
menfassen und veröffentlichen.

. Nähere Infos zur Club-Aktion
2015 „Park Dein Handy, wenn Du
fährst!“ unter www.ace-on-
line.de/club-aktion20.

Foto: dpa


